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Die Sommerzeit in

der Schweiz

oder
Wie Zeitungen berichten

Am 4. Dezember 1979 hatte der
Nationalrat in Bern mit 88 gegen
86 Stimmen das Zeitgesetz knapp
abgelehnt. Dieses Gesetz,
welches das Schweizer Volk ein Jahr
vorher an einer Abstimmung
verworfen hatte, hätte es ermöglicht,
dass in der Schweiz wie in allen
andern Nachbarstaaten (Deutschland,

Frankreich, Italien, Österreich)

die Sommerzeit hätte
eingeführt werden können; das
heisst, vom Frühjahr bis Oktober
werden die Uhren in Westeuropa
um eine Stunde vorgestellt.
Über dieses Ereignis konntest du

am Abend des 4. Dezember in den
Radionachrichten hören, und
anschliessend wurde auch in der
Fernseh-Tagesschau darüber
berichtet. Über das gleiche Geschehen

schrieben anderntags sämtliche

Schweizer Zeitungen
(ausgenommen der «Blick»). Wir
haben das Beispiel «Sommerzeit»
gewählt, weil es auch dich und
deine Eltern unmittelbar betrifft.
Selbstverständlich hätte es ohne
weiteres ein anderes Ereignis sein
können.

1

Was du über das Geschehen
anderntags aus einer Zeitung
erfahren kannst
Wenn du die Zeitung zur Hand
nimmst, liest du in erster Linie
das, was dich am meisten
interessiert (Sport, Unglücksfälle und
Verbrechen usw.). Damit sich der
Leser rasch orientieren kann, ist
jede Zeitung nach einem
bestimmten gleichbleibenden Muster

aufgebaut. Jeder einzelne
Artikel enthält eine Quellenangabe,
meistens in Form von Kürzeln
(Zeichen des Redaktors/Korrespondenten

oder der Nachrichtenagentur;

siehe Kästchen).

Auftrag
Nimm eine Tageszeitung! Für die
Lektüre stehen 20 Minuten zur
Verfügung. Lies, was dich interessiert!

Berichte nachher, was du
gelesen hast! Schreibe Titel und
Stichworte des Gelesenen
auswendig auf! Beschreibe jede Seite

der Zeitung! Zähle die Text-
und die Reklameseiten und
ermittle das Verhältnis Text- zu
Inseratseiten
Du hast nun erfahren, dass deine
Zeitung einen ganz bestimmten,
gleich bleibenden Aufbau hat:

Frontseite (wichtige Tagesmeldungen

aus verschiedenen
Bereichen), Auslandteil, Inlandteil,
Wirtschaft, Sport, Regionales,
Lokales, TV-Radio, Kultur,
Roman, Vermischte Meldungen.
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Wichtige
Nachrichtenagenturen

afp Agence France Presse
(Frankreich)

ansa Agenzia Nazionale
Stampa Associata
(Italien)

ap Associated Press
(Vereinigte Staaten)

ddp Deutscher Depeschen¬
dienst (Deutschland
und Zürich)

dpa Deutsche Presseagen¬
tur (Deutschland)

R Reuters Ltd (England)
sda Schweizerische

Depeschenagentur
(Schweiz)

SI Sportinformation
(Schweiz)

Tass Telegrafnoje Agenstwo
Sowjetskowo Sojusa
(Russland)

upi United Press Internatio¬
nal (Vereinigte Staaten)

Die Zeitung besteht aus mehreren

Bünden, wobei deren erste
und letzte Seiten besonders wichtig

sind. Grundsätzlich kann bei
einer Zeitung zwischen dem
redaktionellen Teil und dem Reklameteil

unterschieden werden.
Diese Teile stehen in einem
bestimmten Verhältnis (Kostenfrage!).
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2
Wie eine Zeitung über ein
Ereignis berichtet
Du hast jetzt einiges über den
Aufbau einer Zeitung gelernt. Es

geht nun um den Zeitungsartikel
selbst. Anhand des Beispiels der
Sommerzeit solltest du erkennen,
nach welchen Prinzipien eine kurze

Zeitungsmeldung aufgebaut
ist und vielleicht selbst in der Lage

sein, einen solchen Bericht zu
verfassen. Du solltest die
Unterschiede zwischen Bericht und
Kommentar erkennen können.

Auftrag
Lies den Bericht in den «Luzerner
Neusten Nachrichten»! Auf welche

W-Fragen (Was geschah?
Wer? Wie? Wo? Wann? Warum?)
gibt er Antwort? Betrachte den
Aufbau des Artikels! (Titel,
Herkunft der Meldung, halbfett
gedruckte Zusammenfassung am
Anfang für den eiligen Leser, Lead

genannt, Ausführliches im
nachfolgenden Text, Heraushebungen
durch Zwischentitel.)
Vergleiche nun diesen Bericht mit
dem des «Tages-Anzeigers»! Was
ist hier anders, obwohl beide
Artikel vom gleichen Thema
handeln? Lies den Kommentar!
Vergleiche schliesslich mit den
andern abgebildeten Zeitungen vom
gleichen Tage!
Verfasse nun selbst einen kürzeren

Bericht über ein lokales Ereignis

(Schule, Verein, Hobby) und
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Unabhängige Schweizer Tageszeitung Auflage: 63 659 Exemplare AZ Luzern.Tel. 041 -3911 11

Bundesratswähl: Fraktionen

mit Stimmfreigabe
sda/ddp Die Fraktionen der FDP. SP
und die LdU ' FVP-Fraklion haben für die
heutige Ersatzwahl in den Bundesrat
Siiminfrcigabe für ihre Parlamentarier
beschlossen. Bereits am Montag hatte die
C'VP-Fraktion den gleichen Entscheid ge-

der I'd A/ PSA 'Poch-Fraktion lagen keine
Mitteilungen vor. Der Anspruch der SVP
auf den durch den Rücktritt von Bundesrat

Rudolf Cinügi frei »erdenden Bundesräten?

wird von den Fraktionen nicht
bestritten. Es wurde zur Kenntnis genommen,

dass die SVP der Bundesversammlung
einen Zweiervorschlag unterbreitet.

Sowohl Leon Schlumjif als auch Werner

Fuhrung eine» Departementes zugestanden
Für die Ldl .'HVP-Fraktion ist in

diesem Zusammenhang auch wichtig, wer
die Nachfolge von GnSgi im Milliarde-

1980 keine Sommerzeit in der Schweiz
sda/ddp. Mit 88:86 Stimmen hat der
Nationalist gestern das Zeitgesetz zur
weiteren Abklärung der wirtschaftlichen
und politischen Folgen an die vorbera-
lendc Kommission zurückgewiesen. Damit

wird die Schweiz - im Gegensatz zu
ihren Nachbarländern - 1980 keine
Sommerzeit einführen. Im Nationalrat
wurde vor allem geltend gemacht, das
Nein des Volkes vom Mai 1978 zur
ersten Auflage des Zeitgesetzes müsse
respektiert werden. Vertreter von SBB
und von Radio und Fernsehen DRS
äusserten sich enttäuscht über diesen
Entscheid.

Bei der Abstimmung über die verschiedenen

Anträge verwarf der Rat zunächst
mit 116:30 Stimmen einen Nichtcintre-
lensantrag von Oehcn (NA, BE); schliess-

Nach Ansicht von Otmar Hersche.
Direktor von Radio und Fernsehen DRS.
hat die «Zeilinsel» auch schwerwiegende
Konsequenzen beim Fernsehprogramm.
«Genau dort, wo wir nach dem neuen
Strukturplan den Fernsehzuschauern
mehr politische Information bieten wollen.

nämlich /wischen 19.30 und 20 llhr.
beginnt nächsten Sommer die unglückliche

KonkurrcnzsituatioQ mit den
deutschen Unterhaliungssendungen«. erklärte
er. Dies wirkt sich laut Hersche auch
ungünstig auf die TV-Werbung aus.
Schwierigkeiten werde es überdies bei ausländischen

Direktübertragungen geben.

Grenzgänger hart betroffen
Besonders die Grenzgänger s<

Nationalstes auch beim Schweizerischer
Fremdenverkehrsverband (SFV). «Ej
wäre besser gewesen, die Schweiz hätti
auf diesen (Sonderzug) verzichtet«, sagit
SFV-Direktor Urs Schacr.

Die Swissair hingegen ist «an und fü
sich nicht unglücklich« über die Ableh
nung der Sommerzeit, hätten doch die

Flügpläne unter enormem Zeitdruck an
sepasst werden müssen, wie ein Swissair
Vertreter betonte. Nach Ansicht der PT:
ist die I-agc der «Zeilinsel Schweiz» fu
den Post- und Telefonverkchr nicht i>
dramatisieren. Unterschiede zu Ilaliei
und Frankreich hätten bereits hestander
hingegen sei Deutschland der wichtigst
Posthandclspartner der Schweiz. De

i Schweizerische Bauernverband, erklärt

«Luzerner Neuste Nachrichten»:
Antwort.

Der Bericht gibt auf die sechs W-Fragen

Nr. 28.3 Auflage 260000 Preis80 Rp. Zürich. Mittwoch. 5. Dezember 1979

®aj(s#Hn3rt(ifr
ÜberparteiliclicschweizerischeTageszcitum? ô

Der Kommentor

Im Schneckentempo
in die Sommerzeit

SOMMfßZgr
FÜMANZ EUßOP/]

«Der Winheiried hat noch Mut gebraucht, fetzt ff«ht'e auch mit Dummheit»

Sommerzeit mindestens fürein Jahr im Eimer

«Tages-Anzeiger»: Der Kommentar ist vom Artikel auch optisch getrennt.
Illustriert durch eine Karikatur von Nico.
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wende dabei die folgenden
Erkenntnisse an:

Die Einleitung enthält zusam-
mengefasst das Wichtigste.

Jeder nachfolgende Abschnitt
will etwas Besonderes aussagen.

Zwischentitel machen den Artikel

übersichtlicher und dienen der
raschen Information.

Ein guter Zeitungsartikel enthält
interessante Fakten, zum Beispiel
Äusserungen von Beteiligten (in
indirekter oder direkter Rede).

3
Warum Zeitungen oft das gleiche

und bisweilen auch nicht
das gleiche schreiben
Du hast bis jetzt erkannt, dass in

Zeitungen Ereignisse entweder
durch eigene Berichterstattung
und/oder durch Verarbeitung von
verschiedenen Agenturmeldungen

dargestellt werden.
Selbstverständlich können Zeitungen
(wie auch Radio und Fernsehen)
nur einen kleinen Teil der
eingegangenen Meldungen weitervermitteln.

Der grössere Teil der
Meldungen landet im Papierkorb
des Zeitungsredaktors. Nun geht
es darum, zu zeigen, dass je nach
Art der Zeitung und ihrer
Leserschaft über das gleiche Ereignis
unterschiedlich berichtet wird.

Auftrag
Kaufe am Kiosk drei oder vier
verschiedene Zeitungen vom glei-
144

chen Tag! Vergleiche die
Frontseiten! Stelle Gemeinsamkeiten
und Unterschiede in den Themen
und in den Quellenangaben fest!
Welche Themen sind bei allen
Zeitungen gleich? Wie steht es mit
den Titeln, wie mit den Quellen
(Verhältnis von Agentur- und
Korrespondentenberichten)? Welche
Berichte erscheinen nur in zwei
Zeitungen oder gar nur in einer?
Um welche Themen handelt es
sich da? (z.B. Lokalereignisse.)
Welche politische Richtung
haben die diversen Zeitungen?

Nachrichtenagenturen
Nachrichtenagenturen sind
wichtige Quellen. Sie
beschaffen sich Nachrichten aus
aller Welt und verkaufen sie
an ihre täglichen Bezüger
(Zeitungen, Radio, Fernsehen).
Deshalb bringen verschiedene
Zeitungen die gleichen
Meidungen. Grundsätzlich
bemüht sich jede grössere
Zeitung, mit Hilfe eines
weitgestreuten Korrespondentennetzes

vor allem direkte
Berichte zu liefern. Kleinere
Zeitungen können sich das nicht
leisten. Deshalb übernehmen
sie in erster Linie
Agenturmeldungen.
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5teue Mt&a Leitung
und schweizerisches Handelsblatt

Kein Ende des Rhodesien-Pokers
Warten auf die nächsten Züge

der Patriotischen Front

Offizielle Kandidatur
Carters

Ankündigan* in dülirrrm T«n

H.E.T. Wuhtotum. » Dfzrm^T

«Neue Zürcher Zeitung»: Sie kennt keine eigentliche Frontseite. Der Bericht
über die Sommerzeit ist im Inlandteil, wo sich auch der Kommentar befindet.

BaslerZeitung
Mittwoch, 5. Dez. 1979*285 "l0:

Fall Clneora beendet?

Schweiz gewinnt Prozess

III,: Verfassungsentwurf

Daseibieter Defizit DISO

Skifahrerinnen im Pech

Turner wahren Chancen

Schweizer Zeit — Sonderzeit
Der Nationalrat hat gestern Dienstag die — zum zweitenmal vor- a»«'Iuü»m- *t..... *«<wn nun » „«tu -m. <n- jhum»gelegte Gcsctzesvorlagc zur Einführung der Sommerzeit in der ""f ' ' '' ' — " "" s.-h*vi»
Schweiz an die vorberatende Kommission zurückgewiesen. Das • *'••«•!> a',. !•. i ,i„ ,i!„.j/r ü'm "ilmi'A"!«
bedeutet, dass unser I.and im kommenden Jahr zu einer curopä- " <" *rvaMi>*. tu, ù„- z*«m..-t cm*
wehen «Zcitinsel» werden wird. Mehr Aufwand und neue Schwic- «•!!.„ r,lltÄw l.'.X'n
rigkeitcn bereitet der nationalrätlichc Zcit-ßcschluss SBB und - t - ..iu-.o,..,,-

III, dem Fremdenverkehr, Radio und Fernsehen, sowie — nicht ''fS'izuletzt — den Grenzkantonen. «wi. d.i V„ h*!v.<." 'is ..î/"".1.!"''' *."!!

«Basier Zeitung»: Klassische Frontseite mit vermischten Nachrichten im
Inhalt.
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Mittwoch. 5. Dez.

ä+i,wwm\BLICKenthüllt:

Spionage
.m„„ w,„,:,,, Teddy schlägt ||N|||m| r-wJMI!

|

JSa« jTÄ denComputerj g Bill jjäBfG

Curd

Jürgens

gab den

BUCK-

Lesern

Antwort
'

Bachmann brachte
Jeanmaire zu Fall!

«Blick»: Im Innern steht nichts über die Sommerzeit. Einzig der Käferhinweis
unterhalb des Zeitungskopfes weist auf das Thema hin.

4
Sonderfall «Blick»
In der «Blick»-Ausgabe vom
5. Dezember 1979 zum Thema
Sommerzeit steht einzig der
Käferhinweis unterhalb des
Zeitungskopfes. Das Ereignis ist im
Innern mit keiner Zeile erwähnt.
Wenn du nun den «Blick» mit den
andern Zeitungen vergleichst,
kannst du die folgenden

inhaltlichen Unterschiede
feststellen: weitgehend eigene
Berichte (keine Agenturmeldungen),
146

selten Weltpolitik, dafür «human
touch» (menschliche Schicksale),
Berührungspunkte der «grossen
Politik» zum «Mann auf der Strasse»,

«Sex and Crime» (Sexualität
und Kriminalität), Showgeschäft,
Herausstreichen von sogenannten

Persönlichkeiten usw.
Formale Unterschiede: Grosse

Titel, Gefühlsbetonung durch
Satzzeichen und Wortwahl, viele
Bilder, Kästchen.



«Der Bund»: Eigenbericht durch einen Korrespondenten (Sk).

Kaufzeitung - Abonnementszeitung.

Der «Blick» ist eine
Zeitung, die vom täglichen Verkauf
auf der Strasse lebt (Boulevardpresse).

Die sogenannte Kaufzeitung

ist deshalb auf besonders
werbewirksame Titel und Schlagzeilen

angewiesen. Ähnliches
kannst du auch dort feststellen,

wo Abonnementszeitungen im
Handverkauf, an Kiosken und
Zeitungskästen angeboten werden.
Du brauchst nur die Titelauswahl
bei den Aushängen anzuschauen.
Der Vergleich «Blick» und «Tages-
Anzeiger» soll dir die beiden
Zeitungstypen klarer machen:

Abonnementszeitung Kaufzeitung
«Tages-Anzeiger» «Blieb)

Abonnemente 235 000 Abonnemente 60000
Verkäufe 25 000 Verkäufe 215000
Gesamtauflage 260000 Gesamtauflage 275000
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5
Anweisung für Zeitungsleser
Der deutsche Dichter Horst Bie-
nek hat ein Gedicht verfasst, das
zum Abschluss dieser kleinen me-
dienkundlichen Zeitungsbetrachtung

ausgezeichnet passt.

1.
Prüft jedes Wort
prüft jede Zeile

vergesst niemals
man kann
mit einem Satz
auch den Gegen-Satz
ausdrücken

2.
Misstraut den Überschriften
den fettgedruckten

sie verbergen das Wichtigste
misstraut den Leitartikeln

den Inseraten
den Kurstabellen
den Leserbriefen

und den Interviews am Wochenende

auch die Umfragen der Meinungsforscher

sind manipuliert (verfälscht)
die vermischten Nachrichten
von findigen Redakteuren
erdacht

misstraut dem Feuilleton
den Theaterkritiken die Bücher
sind meistens besser als ihre
Rezensenten

lest das was sie verschwiegen
haben

misstraut auch den Dichtern
bei ihnen hört sich alles
schöner an auch zeitloser
aber es ist nicht wahrer nicht
gerechter

3.
Übernehmt nichtsohne es geprüft
zu haben
nicht die Worte und nicht die
Dinge
nicht die Rechnung und-nicht das
Fahrrad

nicht die Milch und nicht den
Hummer
nicht die Traube und nicht den
Schnee

fasst es an schmeckt es dreht es
nach allen Seiten
nehmt es wie eine Münze
zwischen die Zähne
hält es stand? Seid ihr zufrieden?
4.
ist Feuer noch Feuer und Laub
noch Laub
ist Flugzeug Flugzeug und
Aufstand Aufstand
ist eine Rose noch eine Rose?
Hört nicht auf

euren Zeitungen zu misstrauen
auch wenn die Redakteure
oder Regierungen wechseln

Christian Murer
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